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32. J A H R G A N G 1982 

Verbindung vom Daumelkogelschacht zur 
Dachstein-Mammuthöhle entdeckt 

Von Martin Kasperek (Ansfelden-Andorf) 

Aufgrund einer Initiative von Kar l T O R T S C H A N O F F begannen dieser, 
Heiner T H A L E R und Fritz S C H Ä F F L im Jahre 1977 mit der Erforschung und 
Vermessung des Däumelkoge l schach te s (1547/32). Schon damals vermutete 
man eine Verbindung zu den 450 Meter tiefer liegenden süd l ichen Teilen der 
D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e . Erst nach Beendigung der Forschungen in den 
tiefsten Teilen der M a m m u t h ö h l e (vgl. F R I T S C H 1980, K A S P E R E K 1981) 
waren aber Material und Forschungsgeist zu einem weiteren Einsatz i m 
Daumelkogelschacht bereit; nur zwölf Wochen nach dem Ausbau der letzten 
Seile aus dem Wasserschacht glückte die A u f f i n d u n g der Verbindung vom 
Daumelkogelschacht zur D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e . 

Die ansch l i eßende Zusammenstellung f ü h r t die bisher v e r ö f f e n t l i c h t e n 
Chron iken der Forschung ( S T U M M E R 1980, F R I T S C H 1980, K A S P E R E K 1981) 
weiter, sodaß die Akt iv i t ä ten in der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e bis September 
1981 lückenlos e r faß t sind. 
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1953:Die Eingangsdoline wird wahrend einer im Auftrag des Speläologischen Institutes 
erfolgenden Begehung der Dachsteinhochfläche von H . T R I M M E L lagemäßig 
erkundet und als „Schacht westlich des Däumelkogel" mit der Katasternummer 
1547/32 ins Osterreichische Höhlenverzeichnis aufgenommen. Ein Abstieg erfolgt 
damals nicht; dieser dürfte erst einige Jahre später durch Angehörige der Bergrettung 
auf der Suche nach einem vermißten Schifahrer erfolgt sein. 

1971: K. T O R T S C H A N O F F erkundet den Eingangsteil. Später steigt er allein (mit seiner 
Frau als Sicherungsposten) etwa 70 Meter tief ab. 

24. bis 25. September 1977: Erforschung und Vermessung der weiteren Schachtabstiege bis 
in den „Dom der Drei Einsamen". In 150 Meter Tiefe werden weitere Fortsetzungen 
erkundet (Einsatzdauer 13 Stunden; F. SCHÄFFL, H. T H A L E R , K. T O R T S C H A 
NOFF). 

20. Juni 1981: Im Einverständnis mit H . T H A L E R werden die Forschungen im Däumel-
kogelschacht wieder aufgenommen. (Einsatzdauer 12 Stunden; M . K A S P E R E K , R. 
KUJAT). 

4. bis 5. fuli 1981: Vorstoß bis 195 Meter Tiefe und Erkundung von Canyons bis zu weiteren 
Schachtstufen (Einsatzdauer 12 Stunden; T. A C H L E I T N E R , G. B U C H E G G E R , 
S. GAMSJÄGER). 

25. bis 26. Juli 1981: Forschungen und Vermessungen in den Canyons und Vorstoß bis zu 
einem größeren Abstieg, dem späteren Hallstätterschacht, in dem Fallzeiten 
zwischen 4 und 5 Sekunden geschätzt werden. Bei dieser Fahrt erreicht die ver
messene Gesamtlänge des Däumelkogetschachtes 509,8 Meter, womit dieser als wei
tere Großhöhle des Dachsteins gelten kann. Der tiefste erreichte Punkt liegt 224,4 
Meter unter dem Eingang (G. B U C H E G G E R , S. GAMSJÄGER, M . KASPEREK, 
E. K U R Z M A N N , G. STIERSCHNEIDER). 

6. bis 7. August /967:Mit einem 100 Meterlangen Seil wird versucht, den Hallstätterschacht 
zu bezwingen. Dabei wird bei 98 Meter die erste Zwischenstufe erreicht (Einsatz
dauer 13,5 Stunden; G. B U C H E G G E R , P. S E E T H A L E R , K. S U L Z B A C H E R ) . 

8. bis 9. August 1981: Mit einem längeren Seil kann die erste Stute des „Hallstätter-
schachtes" befahren werden; nach weiteren 16 Metern ist die Sohle des insgesamt 114 
Meter tiefen Schachtes erreicht. 12 Meter tiefer wird eine wetterführende Fort
setzung erkundet. Der erreichte Gesamthöhenunterschied beträgt 354 Meter 
(Einsatzdauer 10 Stunden; S. GAMSJÄGER, M . KASPEREK). 

15. bis 16. August 1981: In der erkundeten Fortsetzung wird durch einen Schluf in den 120 
Meter nach Südwesten führenden „Schwarzen Lehmtunnel" vorgestoßen. Der nach 
Norden führende „Obere Bohncrzbach" wird bis zu einem Schacht erkundet, dessen 
Bef ahrung jedoch wegen Materialmangel bei —30 Meter abgebrochen werden muß. 
Wegen der wesentlichen Überschreitung der Befahrungsdauer wird inzwischen von 
S. GAMSJÄGER die Oberösterreichisihc I löhlcnrcttung alarmiert; der Einsatz 
kann jedoch im letzten Augenblick noch abgesagt werden (Einsatzdauer 17,5 
Stunden; G. B U C H E G G E R , G. L1SSY, P. S E E T H A L E R , K. S U L Z B A C H E R ) . 

21. bis 23. August 1981: In einer Biwaktour wird das gesamte horizontale Neuland (419,5 m) 
vermessen. In Richtung Südwest wird beim „Fledermausdom" ein verstürztes Ende 
erreicht. In dem bei der letzten Fahrt erkundeten Schacht wird bei 58 m Tiefe die Sohle 
erreicht („Mammutschacht"; G. B U C H E G G E R , G. LISSY, K. S U L Z B A C H E R ) . 

29. bis 30. August 1981: Neben photographischen Aufnahmen wird eine informative 
Begehung der Horizontalteile durchgeführt und das System genau nach weiteren 
Fortsetzungen untersucht. Der Mammutschacht wird vermessen und der am 
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Schachtboden ansetzende Canyon noch zwei Stufen weiter erkundet. Der Rückweg 
wird aus 421 Meter Tiefe angetreten (Einsatzdauer 20 Stunden; E. B E D N A R I K , 
E. E I C H B A U E R , E. FRITSCH, M . K A S P E R E K , D. REIF, K. T O R T S C H A N O F F , 
W. W A B N E G G ) . Durch einen Planvergleich steht nun fest, daß die Fortsetzungen 
des Mammutschachtes nur noch wenige Höhenmeter über dem Wiener Labyrinth 
der Dachstein-Mammuthöhle liegen. Charakteristik und Schüttung des Canyons 
am tiefsten Punkt des Däumelkogelschachtes deuten auf eine mögliche Verbindung 
im Bereich des Bohnerzbaches hin. 

2. September 1981: Befahrung der südlichsten Teile der Dachstein-Mammuthöhle (Wiener
labyrinth) und Erkundung von etwa 80 Meter Neuland am Ende des „Folter-
canyons". Eine 11 Meter hohe Stufe am Ende des „Bohnerzbaches" wird frei 
erklettert. Ohne es zu wissen, stehen dabei die Forscher 9 Meter (!) unter dem letzten 
Umkehrpunkt des vergangenen Wochenendes (G. B U C H E G G E R , G. LISSY). 

3. September 1981: Das fehlende Verbindungsstück wird — vom Däumelkogelschacht her 
kommend — befahren und die Verbindung somit bewiesen. Die Höhle wird durch 
den Schauhöhleneingang der Dachstein-Mammuthöhle verlassen (Einsatzdauer 12 
Stunden; G. B U C H E G G E R , S. GAMSJÄGER, G. LISSY, K. S U L Z B A C H E R ) . 

5. September 1981: Die Verbindungsstrecke wird vermessen. Der Däumelkogelschacht 
wurde dabei an den Vermessungspunkt 83 am Ende des Bohnerzganges an die Dach
stein-Mammuthöhle angeschlossen (siehe Teilblatt W-5-19 des Atlas der Dachstein-
Mammuthöhle 1:1000) (S. GAMSJÄGER, P. SEETHALER) . 

Raumbescbreibtmg 

Der Däume lkoge l s chach t liegt nordwestlich des D ä u m e l k o g e l s (2001 m) in 
1814,5 Meter H ö h e . Die steilwandige Einstiegsdoline ist nur wenige Meter v o m 
markierten Steig Schönberga lpe—Däumelsee—Krippens te in entfernt. 

Eine Schlufstrecke mit Rundpro f i l , in die mehrere Tagschlote Tageslicht 
einlassen, f ü h r t nach 40 Metern zu den Schachtabstiegen. Ü b e r Stufen mit 20 m, 
24 m, 22 m, und 32 m H ö h e steigt man in den „ D o m der Dre i Einsamen" ab. 
Dieser 120 Meter lange und bis zu 20 Meter breite Raum, der an einer S ü d w e s t -
Nordost verlaufenden S törungsf läche angelegt ist, wird durch einen mit Sand 
bedeckten Blockberg gegliedert. In den nö rd l i chen Teil m ü n d e n g roße Decken
schlote mit Tropfwasser ein; in den süd l ichen Teil steigt man über g r o ß e 
Vers turzblöcke ab; in diesem Bereich konnten am 20. Juni 1981 noch bedeutende 
Reste von Bodeneis beobachtet werden. Wieder m ü n d e n Deckenschlote ein, aus 
denen Tropfwasser fällt. A n den jeweils äußers ten Stellen des Domes ist ein 
ansteigender Gang mit grauem Sand verschwemmt. 

V o m südl ichen Tei l des Domes der Dre i Einsamen kann durch einen 
Versturz zur „Ant i spa l te" abgestiegen werden. Nach Stufen von 6 m, 4 m, 20 m, 
6 m und nochmals 6 m H ö h e teilt sich der anfangs noch trockene Canyon . Eine 
Fortsetzung endet nach einem sehr nassen 15 Meter-Schacht unschliefbar; i n der 
zweiten Fortsetzung erreicht man nach Abstiegen von 4 m, 10 m und 15 m ein 
kleines Gerinne, das aus dem vorher beschriebenen nassen Schacht kommen 
dür f t e . Nach 30 Metern fällt aus der Decke des engen und tief eingeschnittenen 
Canyons der 114 Meter tiefe Hal ls tä t te rschacht ab. Die gewaltigen A u s m a ß e des 
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Schachtes — 20 m Länge und 10 m Breite — beeindrucken ebenso wie die prächt i
gen Megalodonten an den Schach twänden . Bei —50 Meter und auf einer breiten 
Zwischenstufe bei —98 Meter wurden zusätz l iche Seilbefestigungen angebracht. 

A m Schachtboden sammelt sich Tropfwasser, das in einen Canyon abf l ieß t . 
Diese Abf lußs te l l e kann umgangen werden; nach einer Abseilstelle über 12 
Meter erreicht man einen Gang, der 10 bis 15 Meter hoch und 4 Meter breit ist. 
V o n diesem Gang aus kann man den unschliefbaren, tief eingeschnittenen 
C a n y o n übe rque ren und durch einen Schluf einen 3 Meter tiefen Abbruch errei
chen, der in ein Horizontalsystem führ t . 

68 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Nach Südwes ten f ü h r t der anfangs g roß räumige , später aber immer enger 
werdende „Schwarze Lehmtunnel" , dessen Boden mit schwarzen Lehmschol len 
bedeckt ist, etwa 100 Meter weit zum Fledermausdom (40 m lang, 8 m breit). 
Dieser D o m liegt wie der D o m der Dre i Einsamen und der Hal l s tä t te rschacht an 
einer Südwes t—Nordos t verlaufenden Störungsf läche . Die einzige Fortsetzung 
endet nach 45 Metern in einem Versturz. 

V o m Beginn des Horizontalsystems kann man aber in den vom Hal ls tä t ter 
schacht kommenden Canyon absteigen und nach 50 Meter Strecke in nörd l i cher 
Richtung zur Sohle des „ O b e r e n Bohnerzbaches" kommen; an dieser Stelle 
wurden sehr viele gerundete und an der O b e r f l ä c h e geglät tete, e igroße Bohnerze 
gefunden. In dem bis zu 3 Meter breiten Gang sammelt sich das Wasser des 
Gerinnes immer wieder in kleinen T ü m p e l n . E i n zweites Gerinne wird aus 
einem südlich liegenden Siphon gespeist, der über eine Kletterstelle in einer 20 
Meter langen und 12 Meter breiten Ha l le erreicht werden kann. 

Abb. 1: Abstieg im Däumelkogclscbucbt. Foto: Gottfried Bucbegger (1981) 
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A n der Vereinigungsstelle der beiden H ö h l e n g e r i n n e setzt ein enger, nach 
Westen f ü h r e n d e r Canyon an, der nach 30 Metern in den 58 Meter tiefen 
Mammutschacht abbricht. A m geräumigen Schachtboden sammeln sich die 
Wässer in einer mehrere Quadratmeter g roßen Wasserf läche, die einen nord
wärts in einen Canyon gerichteten A b f l u ß aufweist. Durch diesen Canyon wird 
über Stufen von 7 m , 9 m und l i m Tiefe der Bohnerzbach der Dachstein-
M a m m u t h ö h l e (bei V P . 84) erreicht. 

Materialbedarf 

U m den Durchstieg D ä u m e l k o g e l s c h a c h t — D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e zu 
bewäl t igen , müssen 383 H ö h e n m e t e r am Seil ab-, bzw. aufgestiegen werden. Der 
Seilbedarf fü r die Befahrung einschl ießl ich der Versicherungen an Que rgängen 
wurde mit 480 Meter errechnet. D a im Däumelkoge l schach t nur wenige 
Mögl ichke i t en zur Befestigung des Seiles zur Ver fügung stehen, wurden 31 Spits, 
Laschen und Karabiner benöt ig t . Eine genaue Liste, in der der Materialbedarf 
für die insgesamt 20 Schachtstufen im einzelnen a n g e f ü h r t ist, liegt im Arch iv 
des Landesvereines fü r H ö h l e n k u n d e in Oberös te r re ich in L i n z auf. Das 
Material für die Forschungen wurde zu 73 von diesem Verein, zu einem Drittel 
v o m Zweigverein Hallstatt-Obertraun des Landesvereines fü r H ö h l e n k u n d e 
beigestellt. 

Offene Fortsetzungen 

Einige Fortsetzungen im oberen Teil des Däumelkoge l schach tes sind 
bisher noch nicht genauer untersucht. So zweigen bei VP.12 Canyons ab, die 
ostwärts f uhren und nur bis zu den Ansatzstellen von Schachtabstiegen vermes
sen sind. Ebenso wurde in einen etwa 20 Meter tiefen Schacht im nörd l i chen Teil 
des Domes der Dre i Einsamen noch nicht abgestiegen (bei V P . 17). Im verstürz
ten, jedoch mit starker W e t t e r f ü h r u n g ausgestatteten Gang südlich des Fleder
mausdomes wäre ein weiteres Vordringen nur mittels Sprengung mögl ich. In 
nahezu allen Teilen des Däumelkoge l schach tes m ü n d e n schließlich an der 
Decke unerforschte Schlote ein. 

Zusammenfassung 

Die jüngsten Däume lkoge l s chach t fo r s chungen wurden v o m Landesverein 
f ü r H ö h l e n k u n d e in Oberös te r re ich (Linz) initiiert. Neben Mitgl iedern der 
Landesvereine Oberös te r re ich , Steiermark und W i e n und Niederös ter re ich 
hatten die meist se lbs tändig mitarbeitenden Mitgl ieder der Sektion Hallstatt-
Obertraun g roßen A n t e i l am raschen Erfolg des Unternehmens. M i t diesem 
gemeinsamen Einsatz wurde die D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e die zur Zeit tiefste, 
erforschte H ö h l e Österre ichs . Umso bedauerlicher ist es daher, d a ß diese 
Leistung in oberös ter re ich ischen Zeitungsartikeln bewuß t als „ W e t t l a u P ver
schiedener Forschergruppen geschildert wurde. Immerhin wurde durch diese 
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v o n vielen Forschern getragenen Vors töße der G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d 
zwischen dem tiefsten und dem höchs t en Punkt der H ö h l e innerhalb weniger 
Jahre von 405 m (1979) auf 757 m (1980), dann auf 883 m (Februar 1981) und 
schl ießl ich nun auf 1180 m (September 1981) gesteigert. 

Diese Zahlen dokumentieren jedoch nur eine kurze Periode in der Erfor
schung der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e . Ohne die 1910 begonnene und seit 1950 
vorwiegend von Mitgl iedern des Landesvereins fü r H ö h l e n k u n d e in W i e n und 
Niederös te r re ich d u r c h g e f ü h r t e n Forschungen und Vermessungen, ohne die 
exakten Pläne und Berichte von M a m m u t h ö h l e und D ä u m e l k o g e l s c h a c h t wäre 
ein solcher Er fo lg nicht mögl ich gewesen. Das Institut f ü r H ö h l e n f o r s c h u n g in 
W i e n , die D a c h s t e i n h ö h l e n v e r w a l t u n g und die Dachstein-Seilbahn A G haben 
dieses Vorhaben un te rs tü tz t . 

Nach dem erfolgreichen Z u s a m m e n s c h l u ß des Däumelkoge l schach tes mit 
der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e ergibt sich fü r diese mit Stand September 1981 ein 
neuer G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d von 1180 Meter (+423 m, —757 m, bezogen auf 
den Westeingang). Die Gesamtgang länge wuchs seit dem letzten publizierten 
Stand im Februar 1981 (35.825 m) auf 37.046 Meter (Stand September 1981) an. 

Im Ju l i 1981 wurde v o m Institut f ü r H ö h l e n f o r s c h u n g (R. und 
G . S T U M M E R ) eine 817 Meter lange A u ß e n v e r m e s s u n g v o m oberen Eingang 
des Teufelsloches (Kat. Nr . 1547/23) bis i n den Bereich des Einganges zum 
Däume lkoge l s chach t gelegt; den 117 Meter langen A n s c h l u ß bis z u m Einstieg 
kartierte S. G A M S J Ä G E R im August 1981. Dami t ist der D ä u m e l k o g e l s c h a c h t 
(Seehöhe 1814,5 m) an das Polygonnetz des D a c h s t e i n - H ö h l e n p a r k s ange
schlossen. 
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